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Mcht -AmMcher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 17 . April .
Von verschiedenen Seiten her kreuzen sich die Tele¬

gramme , welche über die Resignation des Kardinals Lrdo -
chawSki das Neueste mittheilen wollen . Der „ Kuryer
Poznanski " hatte , wie gestern Abend noch erwähnt , die
Nachricht bestritten , die „Germania " äußert dem gegen¬
über , die Nachricht über den Verzicht stamme aus so zu¬
verlässiger Quelle , daß das Dementi des „ Kuryer " nicht
zu verstehen sei . Die „Nordd . Allg . Ztg ." reproduzirt
die Auslassungen beider Blätter , spricht indeß keine eigene
Ansicht darüber aus , sondern meint nur , die Aufklärung
- er Widersprüche bleibe abzuwarten . Vermuthlich liegt
die Hebung des Widerspruchs in der soeben gemeldeten
Notiz des „Moniteur de Rome " , welcher sagt : „ Die Nach¬
richt , daß LedochowSki restgnirte und daß der Papst den
Verzicht angenommen habe , ist zum Theil verfrüht . "
Das würde also wohl heißen , der Papst hat seine Zu¬
stimmung noch nicht förmlich gegeben , dieselbe steht aber
in naher Aussicht .

Ein Mitglied der englischen Regierung , Herr Harcourt ,
hat sich gestern wieder in ziemlich trübseliger Weise über
Egypten geäußert . Man kann es nicht sich selbst über¬
lassen , denn das hieße die Anarchie proklamiren , die An¬
nexion ist aber unthunlich , weil dazu kein Recht vorhan¬
den und gegen einen Gewaltakt der Einspruch der Mächte
zu befürchten wäre ; eine dauernde Verwaltung ohne eigent¬
liche Annexion würde Herrn Harcourt zufolge die An¬
wesenheit eines englischen Heeres bedingen und dies sei zu
kostspielig . Was also dann ? Das verschweigt der Red¬
ner , besten Weisheit offenbar keinen andern Rath weiß
als abwarten , ob sich nicht mit der Zeit doch noch etwas
machen läßt , « as zu gleicher Zeit gefahrlos und nicht
allzu kostspielig ist . Verkleisterung und Versumpfung scheint
Wr den Augenblick recht eigentlich die Regierungsmaxime
für Behandlung der Dinge im Pharaonenlande zu sein .

» Anläßlich der Unruhen in Cincinnati wird darauf hin¬
gewiesen , daß auch in anderen Städten und Staaten der
Rordsmerikanischen Union eine bedenkliche Korruption
in den Gerichten herrscht . Den Nachweis dafür sucht
der Verfasser eines Artikels im März -Heft der Monats¬
schrift „Century " zu führen . Nach demselben sind im
letzten Jahre in den Ver . Staaten 1500 Mordthaten
verübt worden , auf die die Todesstrafe gesetzt ist. Es
haben indeß nur 93 Individuen diese ihre Verbrechen am
Galgen gebüßt . Für vorangegangene Jahre stellen sich
ähnliche Zahlcnverhältniste dar und der Verfasser des
„ Century "-Artikels schließt daraus , daß jährlich von je
14 Mördern , die nach Recht und Gesetz den Tod verdient
hätten , nur ein einziger an den Galgen kommt . Derselbe
Verfasser spricht gleichzeitig die überraschende Wahr¬
nehmung aus , daß im letzten Jahre die Zahl der dem
Henker Verfallenen um 25 Prozent von der durch Richter
Lynch in die Ewigkeit Beförderten übertroffen wurde . Es
seien nämlich im Jahre 1883 in den Ver . Staaten 125
Menschen gelyncht und , wie vorher schon angegeben , nur
93 an den „ legalen " Galgen gebracht worden . In Massa¬
chusetts wurden in dem Zeitraum von 1860 — 82 im
Ganzen 170 Personen des vorsätzlichen Mordes angeklagt ,
davon nur 13 überführt und nur 9 gehenkt. In New -
Aork zählte man während der vier Jahre von 1873 — 77
im Ganzen 185 Mordthaten , oder im Durchschnitt fast
eine in jeder Woche. Während dieser Periode erlitten indeß
nur 4 Verbrecher den Tod durch Henkershand , oder gerade
einer im Jahr .

Ein Telegramm aus Kew West meldet , daß dort eine
neue kubanische Freibeuterexpedition organisirt wird . Die
Behörden sind auf ihrer Hut . Seesoldaten patrouilliren
die Stadt und das Gestade ab , während Zollkutter längs
der Küste kreuzen. Nach Berichten aus kubanischen Quellen
ist General Aguero mit seinem Anhänge im Bayamoge -
dirge , welches einst die Beste der jüngsten Rebellion war ,
«»gelangt . Die Freischaaren haben mehrere Steuerkasten
geplündert . Sie waren allenthalben siegreich und wurden
gut ausgenommen . Auf dem Marsche von der Küste er¬
hielten sie ansehnliche Verstärkungen . Wie man sieht , herrscht
der schroffste Widerspruch zwischen den Madrider Nach¬
richten und den amerikanischen . Wenn man auch von
Madrid aus die letzteren als Börsenmanöver bezeichnet,
so wird man sich doch nicht verhehlen können, daß spanische
Meldungen an der üblichen , aber verwerflichen Schön¬
färberei leiden .

Zu einem der vom Rheinischen Katholikentag gefaßten
Beschlüsse , welcher die Aufforderung enthält , so lange in
dem heiligen Kampfe für den Glauben und die Freiheit
- er Kirche auszuharren , bis jene kirchlichen Zustände
« iederhergestellt seien , welche ein feierliches Königswort
bei Besitzergreifung der Rheinlande verheißen habe , macht

die „Nordd . Allg . Ztg .
" folgende Randbemerkung : „Wenn ,

wie hiernach angenommen werden muß , der Rheinische
Katholikentag die Rückkehr auf den Ltatus guo ante 1840
wünscht , so wird er unseres Erachtens bei der preußischen
Regierung auf keinen Widerstand stoßen . Unsere Regie¬
rung ist, glauben wir , zu einer solchen Rückkehr gern be¬
reit , und nur die Kurie hat sich stets ablehnend dazu ver¬
halten . " Dasselbe Blatt sagt in einem polemischen Artikel
über die Dispensgesuche :

Für 1443 Geistliche stad solche Gesuche eingegangen . Davon
sind alsbald bewilligt 1235 , und zwar ist der Dispens allen
Geistlichen ertheilt , welche ihr Triennium auf einer deutschen
Universität oder einer gleichwerthigen Anstalt absolvirt haben ,
und hierzu sind auch die Bildungsanstalten in Olmütz , Prag und
Brixen gerechnet . Von einer engherzigen Behandlung kann also
um so weniger die Rede sein , als die Dispensation auch solchen
Geistlichen ertheilt ist , welche in Rom , Innsbruck oder sonst an
irgend einer andern Anstalt Studien gemacht haben , sofern sie
nur außerdem das Triennium in Deutschland absolvirt hatten -
Von der Gesammlsumme der 1443 bleiben mithin nach Abzug
der Dispensirten 1235 noch 208 Fälle übrig . Der Dispens ist
nicht ertheilt in 178 Fällen ; es stehen also noch 30 Fälle aus -
Letztere sind noch in der Erörterung , weil cs sich in diesen Fällen
nicht nur um Dispens von den Erfordernissen der Vorbildung ,
sondern zugleich auch um die Behebung anderweiter Hindernisse ,
nämlich um Begnadigung von rechtskräftig erkannten Strafen
und Aufhebung von Aufenthaltsbeschränkungen , die auf Grund
des Reichsgesetzes vom 4 . Mai 1874 verfügt worden , handelt .
Diesen 30 Fällen treten dann weitere 91 hinzu , in Venen ein
Dispens überhaupt nicht in Frage steht , sondern bei denen es
sich nur um Behebung von Hindernissen der eben bezeichnetcn
Art handelt . Es stehen demgemäß gegenwärtig nur noch 121
Fälle zur Erörterung . Daß es aber zur Erledigung dieser Fälle
einer geräumigen Frist bedarf , sollte jedem klar sein , der weiß ,
daß diese Angelegenheiten überhaupt nicht allein beim Kultus¬
minister beruhen , daß vielmehr die Fälle gerichtlicher Bestra¬
fungen nur wie alle Gnadensachen , und daß die Fälle , welche
mit dem Reichsgesetz vom 4 . Mai 1874 im Zusammenhänge
stehen . nur nach Maßgabe der Vorschriften dieses Gesetzes be¬
handelt werden können. Kehre » wir zu den 178 Geistlichen zu¬
rück , denen der Dispens nicht ertheilt worden , so ist zu konsta -
tireu , daß hiervon nur solche Geistliche betroffen sind , welche ent¬
weder ausschließlich oder doch vorwiegend ihre Studien in Inns¬
bruck und Rom — in zwei Fällen auch in Löwen — gemacht ,
die also nicht einmal das Triennium auf einer deutschen Univer¬
sität oder einer gleichwerthigen Anstalt absolvirt haben . Und
darüber lautes Geschrei , obwohl das badische Gesetz vom 19.
Februar 1874 , Artikel 1 , Absatz 4 ausdrücklich bestimmt : Vom
dreijährigen Besuche einer deutschen Universität darf der nicht
dispensirt werden , welcher seine Studien an einer Anstalt gemacht
hat , an der Jesuiten oder Mitglieder anderer verwandter Orden
(Reichsgesetz vom 4 . Juli 1872) lehren , und obwohl hiernach in
Baden verfahreu wird , ohne daß auch nur Klagen darüber laut
geworden wären . Nur auf Täuschung berechnet ist die Behaup¬
tung , diejenigen 178 Geistlichen , die definitiv zurückgewreseu ,
seien damit auch aus ihrem Vaterlande verbannt . Zunächst isi
niemand definitiv zurückgewiesen , sondern auch in Betreff jener
Geistlichen ist nur verfügt , daß ihnen nicht Dispensation von
dem dreijährigen Besuche einer deutschen Universität , bezhw . einer
gleichwerthigen Anstalt ertheilt werden könne. Sie sind damit
keineswegs aus dem Vaterlands verbannt , sondern können ruhig
hier bleiben und haben nur nöthig , dasjenige zu thun , was jeder
Mensch thun muß , der zu seiner Laufbahn der Absoloirung des
Trienniums bedarf , nämlich diejenigen Semester , die ihnen noch
fehlen , auf deutschen Universitäten oder gleichwerthigen Anstalten
nachzustudiren , ja , sie werden alsdann kaum noch eines Dispen¬
ses bedürfen , wenn sie während des Ecgänzungsstudiums die
vorgeschriebenen Vorlesungen mit Fleiß hören , da sie alsdann
dank der Novelle vom 31. Mai 1882 von Ablegung der wissen¬
schaftlichen Staatsprüfung kraft deS Gesetzes befreit sind .

Unsere kurze Notiz über die Neustadter Rede des
Herrn Oberbürgermeisters l)r . Miquel ergänzen wir durch
nachfolgendes ausführlichere Referat :

Zuerst legte Herr Miquel einige Gründe für den Niedergang
der nationalliberalen Partei dar und ließ sich sodann über das
Berhältniß der Nationalliberalen zu der Deutschen Freistnuigen
Partei folgendermaßen aus : „ Wir müssen glauben , wenn wir
uns die leitenden Elemente ansehen , daß der dominirende Geist
in der neuen Partei den Freihandel grundsätzlich auf seine Fahne
schreibt , jeden Versuch der Staatsgewalt , den veränderten Ver¬
hältnissen entsprechend , neue und weitere sociale und wicthschaft -
liche Organisationen zu schaffen , mit Mißtrauen ansehen , und
weno nicht bekämpfen , so doch jedenfalls nicht fördern wird . Eine
solche einseitige Parteiaufsaffung kann aber keinen Anspruch darauf
machen , das Schwergewicht der deutschen Mittelklaffen zu ver¬
treten , wird vielmehr überall auf gegensätzliche Auffassungen
stoßen und sie Hervorrufen , sowohl im Volke als seitens der Re¬
gierungen , welchen man eia kraftvolles einheitliches Handeln un¬
möglich macht . Ich sehe dabei absichtlich ab von den früher schon
erwähnten politischen Gewohnheiten . von der Form des Auftre¬
tens Einzelner , von der rücksichtslosen Verketzerung nahestehender
Elemente . welche freilich auch schwer in's Gewicht falle » , aber
doch nur sekundärer Natur sind. Nur das kann ich nicht über¬
gehen , baß ein gewohnheitsmäßiger Oppositionsgeist , wie wir ihn
kennen gelernt haben , der immer in der Gefahr ist. über Einzel¬
heiten das Schwergewicht deS großen Ganzen und die Nothweu -
digkeit positiven Schaffens zu vergessen . welcher jeden Anders¬
denkenden, der bestrebt ist , unter Berücksichtigung der vorhandenen
Machtvcrhältniffe , das gegenwärtig Mögliche zu erreichen —
ohne das letzte Ziel aus dem Auge zu verlieren — für einen
schwächlichen Kowpromißmacher erklärt , welcher von diesem
Standpunkt aus alle großen Fortschritte bekämpft hat : die Ver¬

fassung des Norddeutschen Bundes , die Reichsverfaffung . die
Justizgesetze . die deutsche Gewelbeorganisation — die großen Er¬
rungenschaften unseres nationalen Lebens — daß diese Partei unL
Mißtrauen einflößt . Wir wollen erst erwarten , ob der negative
Geist in der neuen Partei siegen oder unterliegen wird .

So galt es gegenüber dieser Neubildung feste Stellung za
nehmen und dieses war und ist — wenn ich es richtig 'auffasse —
der Zweck der Heidelberger Erklärung . Gerade auS
diesem Grunde hat sie eine so überraschende Zustimmung ia
weiten Kreisen von ganz Deutschland gefunden . Sie ist und soll
nicht sein eia großes Zukunftsproaramm , sie soll nur unsere
Uebereinstimmung in Betreff einer Reihe nichtiger Tagesfrage »
der Reichspolitik feststellen und dadurch den Boden für ein ge¬
meinsames Handel » sichern. Sie ist keine separatistische süd¬
deutsche Kundgebung , steht vielmehr durchaus auf der Grundlage
deS Programms der nationalliberalen Partei vom Jahre 1881 »
wenn sie auch zu einzelnen inzwischen in den Vordergrund getre¬
tenen Fragen eine noch zu bestimmende Stellung nimmt . Wir
müssen den Männern von Heidelberg dankbar sein , daß sie mit
besonderer Einsicht in dem richtigen Augenblick die EinigungS -
punkte hervorgesucht und ausgesprochen haben , aus welcher sich
unser Verhältnis zu den anderen Parteien und zur Reichsregie¬
rung von selbst ergibt . Die Heidelberger Erklärung ist kein Akt
der Feindseligkeit gegen irgend eine Partei , noch weniger eine
Einleitung zur Verschmelzung mit anderen Parteien . Sie be¬
deutet vor Allem den festen Willen zur Aufrechthaltung uni »
Entwickelung der Nationalliberalen Partei , als eines Vereinigungs -
Punktes weiter Kreise des deutschen Bürgerthums , welche auf
dem Boden der Reichsverfaffung und unter Wahrung der berech¬
tigten Stellung der Einzelstaaten die positive Förderung der ge¬
meinsamen Interessen des deutschen Volkes vor allen anstrebt
und eine billige Ausgleichung der verschiedenen Interessen zu er¬
reichen und einen stetigen Fortschritt , wenn irgend möglich ein
Zusammenwirken mit der Reichsregierung festzuhallcn sucht.

Eine solche Partei muß die Grundanschauungen , in welche»
die verschiedenen Elemente auch der Einzelstaateo übereinstimme « ,
vertreten , und daher in Nrbenfragen Freiheit lasten . In neeos -
sariis unitas , ia äudüs libertas . Die nationalliberale Partei
schließt nicht aus die kirchlich gesinnten Elemente aller Konfessio¬
nen , sie haßt keine bestimmte kirchliche Richtung oder religiöse
Anschauung , da sie ja Toleranz und religiöse Gleichbcrechtigua »
vertritt , wohl aber diejenigen , welche das rein kirchliche Interesse
auf Kosten der Gesammtkulturentwickelung überall voranstelle » »
denn auch uns sind Glaubenshaß , Rassenhaß , Klaffenhaß ledig¬
lich lauter Teufelswerke . Willkommen sind uns auch diejenige » ,
welche ibrer Erziehung und ihrer Gemüthsstimmnng entsprechend
mehr als Andere Gewicht auf die Partikulare Selbständigkeit miss
Besonderheit legen , wenn sie nur auch den Bedürfnissen deS gan¬
zen Volkes und den berechtigten Ansprüchen des Reiches gerecht
werden wollen . Wir weisen nicht diejenigen zurück , welche i»
der einen oder anderen politischen Frage oder der Modalität ihrer
Behandlung von uns abweichen — wohl aber diejenigen , welche
die moderne Entwicklung beklagen und in eine überwundene Welt
zurücksteuern möchten . Wir können auch nicht mit solchen Parteien
zusammengehen , welche ohne Rücksicht auf alle anderen VolkS -
klassen zum Nachtheil des Ganzen ihr einseitiges Klaffenintereffe
verfolgen und dadurch künstlich Zwiespalt , Unruhe und Unzu¬
friedenheit erzeugen . Wir verwehren Niemandem die Vertre¬
tung seiner Anschauungen und Interessen , verlangen nur eiae
billige Berücksichtigung der Interessen Anderer , ohne welche ei»
ruhiges und friedliches Staatslebeu unmöglich ist .

"

Der Redner behandelte sodann die Zollpolitik und sagte über
die landwirthschaftlichen Zölle :

Viele von uns haben schwere Bedenken, namentlich gegen die
agrarischen Zölle gehabt , weil sie von denselben eine unnöthige
Vertheuerung nothwendiger Lebensmittel befürchteten . Einmal
aber ist diese Befürchtung nicht oder nicht in dem erwarteten
Grade eingetreten ; die wachsende Konkurrenz billiger Produzirender
Länder hat dafür gesorgt , daß trotz der Zölle die Kornpreise eine»
sehr niedrigen Stand behaupteten , andererseils aber ist rbe»
durch diese Konkurrenz die Lage der deulschen Landwirth -
schaft eire so schwierige geworden , daß an eine plötzliche Wiedcr -
aufhebung der sie einigermaßen schützenden Zölle nicht mehr ge¬
dacht werden kann . Mehr und mehr fordert die Lage der Land -
wirthschaft und namentlich deS kleinen Grundbesitzers
die Aufmerksamkeit der polnischen Kreise heraus . Die gewaltig
gestiegene Produktion billiger produzirender Länder in Verbindung
mit der großartigen Verbefferung der Verkehrsmittel gefährdet
ohne Zweifel dauernddie Konkurrenzfähigkeit auch der deutsche»
Landwirthschaft und vor allem des mittleren Grundbesitzes ia de»
wesentlich auf Körnerprodukiion angewiesenen Gegenden Deutsch¬
lands . Diese Gcundfeste unseres socialen Lebens dauernd lebens¬
fähig zu erhalten , muß aber eine Hauptaufgabe der Regierungen
und Volksvertretungen im Reich und in den Einzelstaateu sei» .
Dieses spricht die Heidelberger Erklärung deutlich und unumwunden
aus . Ich für meinen Theil glaube allerdings , daß hier die Einzel¬
staaten mehr thun können und mehr thun müssen, als das Reich .
Ihre Aufgabe ist es , durch zweckkcäftige Kreditinstitute für die
Bauern denselben den herabgeheaden Zinsfuß zu Gute komme»
zu lassen , die ländlichen Assoziationen zu fördern , daS Erbrecht
zweckmäßig zu regeln , Lonoesmelioraiionen in erhöhtem Maße
durchzuführeu , Separationen zu fördern . Wir folgen selbst¬
verständlich nicht de» maßloßen Forderungen gewisser Agrarier ,
welche den Haß des mobilen Kapitals Predigen und durch die
Gegensätze , welche sie Hervorrufen , die Befriedigung berechtigter
Ansprüche der Landwirthschaft nur gefährden .

_ _ (Schluß folgt .)

Deutschland .
* Berlin , 16 . April . Se . Majestät der Kaiser nahm

heute die gewöhnlichen Vorträge entgegen und empfingdann eine Deputation des ostpreußischen Grenadier¬
regiments Nr . 3 , welche sich heute Abend nach Wie »
begibt , um dem Erzherzog Albrecht die Glückwünsche deL



Regiments zu seinem 25jährizen Jubiläum als Chef des

Regiments zu überbrinzen . Später arbeitete Seine Ma¬

jestät mit dem Chef des CivilkabinetS und empfing den

Herzog Johann Albrccht von Mecklenburg -Schwerin , der

sich zu längerm Aufenthalte nach Petersburg begibt . Nach¬
mittags machte der Kaiser abermals eine Ausfahrt , welche
dem hohen Herrn ebenfalls recht gut bekommen ist . Abends

fand bei dem Kaiser eine kleine Theegesellschaft statt . Man

hofft , daß die Absicht Seiner Majestät , zu Ende dieser
oder zu Anfang der nächsten Woche nach Wiesbaden zu
reisen , sich erfüllen wird . — Das Befinden Ihrer Ma¬

jestät der Kaiserin ist heute etwas besser. — Der

Minister der öffentlichen Arbeiten , Herr Maybach , ist
heute nach dem Main abgereist . — Laut Aushang in den

königlichen Theatern ist Hans v . Bülow das Prädikat
eines königlichen Hofpianisten entzogen worden .

— Der Bundesrath wird morgen , wenigstens in den

Ausschüssen , seine Arbeiten wieder ausnehmen . Zunächst
wird man sich in denselben mit dem Zollanschlusse Bremens

beschäftigen . Es ist für diese Frage überall Geneigtheit bei
den Bundesstaaten vorhanden . Zu bemerken ist übrigens ,
daß diese ganze Angelegenheit kurz vor dem Rücktritt des

letzten Finanzministers Bitter bereits fast vollständig zum
Abschluß gelangt war und lediglich an einer einzigen
Forderung Bremens wegen einer Hafenanlage , welche auch
jetzt wieder in Anregung kommen dürfte , eine besondere
Schwierigkeit fand . Es steht zu erwarten , daß die von
Bremen selbst angeregte Einsetzung einer Kommission von
Mitgliedern des Bundesraths und des Bremer Senats

zur Feststellung der thatsächlichen Verhältnisse an Ort und
Stelle dazu geeignet sein wird , vorhandene Schwierigkeiten
auszugleichen .

— Bereits bei Berathung der Marinevorlage theilte
der Chef der Admiralität mit , daß das Auswärtige Amt
beabsichtige , einen Kommissär nach der afrikanischen
Westküste zu entsenden , von dessen Ermittelungen es ab-

hängen soll, ob ein deutsches Kriegsschiff in den westafri¬
kanischen Gewässern stationirt werden wird . Zum Chef
der westafrikanischen Mission ist nun vr . Nachtigall ,
zur Zeit Generalkonsul in Tunis , ernannt worden . Ferner
gehören dazu der Afrika - Reisende vr . Büchner und ein

Mitglied der Deutschen Botschaft in London . An Bord
des Kanonenboot „Möwe "

, welches am Dienstag den
Kieler Hafen verlassen hat , sind Vorkehrungen zur Auf¬
nahme der drei Herren getroffen , von denen die beiden
erstgenannten sich wahrscheinlich in Lissabon einschiffen
werden . Wie man hört , wird das Kanonenboot „Möwe "

für längere Zeit an der westafrikanischen Küste stationirt
bleiben und dort Vermessungen vornehmen .

— Am ersten Oster -Feiertag haben die hiesigen Social -
demokraten zwischen 11 und 1 Uhr im Freien auf einer

großen Wiese am Schifffahrts - Kanal in der Jungfernhaide
eine Versammlung abgehalten , an der mehr als 1000 Mann
theilnahmen . Es wurden mehrere Reden über die bevor¬

stehenden Reichstags -Wahlen gehalten . Eine zweite Ver¬

sammlung , die zur selben Zeit im Freien bei Birkenwer¬
der abgehalten werden sollte , wurde durch die Polizei
vereitelt .

Darmstadt , 17 . April . (Tel .) Die Königin von Eng¬
land und Prinzessin Beatrice sind heute Vormittag 9 ' /^
Uhr hier eingetrvffen ; die hohen Herrschaften wurden vom
Großherzoge und der Großherzoglichen Familie am Bahn¬
hofe empfangen und in das Palais geleitet , wo sie Woh¬
nung genommen haben .

Stuttgart , 16 . April . Heute Abend hielt die hiesige
Deutsche Partei eine zahlreich besuchte Versammlung
ab , auf deren Tagesordnung die Stellungnahme zu den

Heidelberger Beschlüssen stand . Nach kurzer Erörterung
trat man dem Inhalt dieser Beschlüsse voll und ganz bei,
und zwar aus folgenden Gesichtspunkten , die man in einer
Resolution zusammenfaßte : 1) Diese Beschlüsse entsprechen
durchaus den Ueberlieferungen der Deutschen Partei in
Württemberg , sowohl vermöge der darin an die Spitze
gestellten Aufgabe der Kräftigung des Reiches und der

Förderung der gemeinsamen Angelegenheiten des deutschen
Volkes auf dem Boden der Reichsverfassung und der Er¬

haltung einer starken Heeresmacht zum Schutze der Unab¬

hängigkeit des Vaterlandes , als auch vermöge der darin

bestimmt betonten liberalen Grundsätze . 2 ) Eine unum¬
wundene offene Stellungnahme aller politischen Parteien
zu den socialen , auf Hebung und Sicherung der wirth -

schaftlichen Lage der arbeitenden Klassen gerichteten Re¬

formpläne des Reichskanzlers ist nicht nur zeitgemäß , son¬
dern unerläßlich nothwendig . 3) Die Deutsche Partei er¬
blickt in der Durchführung dieser Reformpläne eine hohe
und segensreiche staatliche Aufgabe und den einzig mög¬
lichen Weg zur erfolgreichen Verhütung umstürzender , alle

Errungenschaften der Civilisation in Frage stellender StaatS -

umwälzungen und begrüßt deshalb die Aufnahme einer

prinzipiellen Zustimmungserklärung zu diesen Bestrebungen
des Reichskanzlers in das Heidelberger Programm mit

Freuden . Der Vorsitzende, Oekonomierath Grub , betonte

noch , daß es dem Vorstand des LandeSkomitö 's , Oberst¬
lieutenants v. Wolfs , eine schwere Heiserkeit unmöglich
gemacht hätte , sich in Neustadt a . H . Über den Gesammt -

stand der Deutschen Partei zu erklären , er vielmehr in die

Lage versetzt war , Professor Eimer (Tübingen ) von sei¬
nem Standpunkte aus sprechen lassen zu müssen. — Die

Einnahmen der württembergischen Staats - Eisenbahnen
betrugen im Februar d. I . 1,912,093 M . , und sind da¬
mit um 36,367 M . gegen denselben Monat 1883 zurück¬
geblieben . Diese Einbuße ist auf Rechnung des vermin¬
derten Güterverkehrs zu setzen . Von Anfang deS letzten
Etatsjahres ( 1. April 1883 ) bis zum 29 . Februar 1884
hatten die württembergischen Staats -Eisenbahnen eine Ein¬
nahme von 26,345,014 M ., d . h . gegen das vorhergehende
Verwaltungsjahr ein Plus von 781,88 ? M . (Bad . LdSztg.)

Oesterreich - Ungar «.
^ Wie « , 15 . April . Aulla «lies oine linea — die

ungarische Ochsen -Frage ist erledigt , die. Prager Han¬
delskammer - Frage zieht am Horizont herauf . Es
handelt sich in Kurzem um Folgendes : Neben dem Groß¬
grundbesitz , den Städten und dem flachen Lande bilden
die Handelskammern eine besondere vierte Wahlgruppe für
den Reichsrath ; die Wahlordnung , nach welcher diese Kam¬
mern zu wählen haben und die , nebenbei bemerkt . Alles
zu wünschen übrig läßt , kann jederzeit von der Regierung
„ im Einvernehmen mit den Kammern " — so lautet der
vom Gesetz gewählte Ausdruck — geändert werden . Nun
hat die Regierung , nachdem sie die Prager Handelskammer
darüber gehört , für diese Kammer eine neue Wahlordnung
erlaffen , die Kammer aber gegen ihre gesetzliche Geltung
Protest erhoben , und das ist der neueste , diesmal rein
innere Konflikt , dessen Lösung ohne Zweifel erst vor dem
Reichsgericht erfolgen wird . Der Worlaut des Gesetzes
spricht offenbar nicht für das Vorgehen der Regierung ;
wäre es zur Aenderung der Wahlordnung nur nöthig , die
Kammer zu hören , so hätte das Gesetz nicht sagen müssen,
„im Einvernehmen " mit ihr , sondern „nach Einverneh¬
mung " derselben . Aber der Geist des Gesetzes spricht
entschieden für die Regierung , denn wenn das „ im Ein¬
vernehmen " mit der Kammer gleichbedeutend wäre mit
der „Zustimmung " der Kammer , so batten wir neben dem
Reichsrath und den Landtagen noch einen improvisirten
dritten legislativen Faktor . Man darf mit Spannung
dem Austrag dieses Konflikts entgegensehen , der , weil er
in böhmischer Erde wurzelt , sich zu ungewöhnlicher
Schärfe zuspitzt und alle nationalen Gegensätze wieder
wach ruft .

Frankreich .
Paris , 16 . April . Jules Ferry und die übrigen

Minister traten heute die Rückreise von Perigueux nach
Paris an , wo sie diese Nacht eintreffen werden . In
Pörigueux ging alles ohne Zwischenfall vorüber . — Baron
Mohrenheim , der neue russische Botschafter , wird Sams¬
tag sein Beglaubigungsschreiben überreichen .

Großbritannien .
London , 17 . April . (Tel .) Ein Schreiben der Köni¬

gin Victoria , datirt Windsorcastle , 14 . April , spricht
den Unterthanen aller Theile des Reiches wärmsten Dank
aus für die der Königin und der Herzogin von Albany
anläßlich des Todes des Herzogs bewiesene Theilnahme .
Die Königin fügt hinzu , obwohl sie durch die schmerz¬
lichen Prüfungen der letzten Jahre sehr erschüttert sei ,
werde sie doch nicht den Muth verlieren , vielmehr bemüht
sein , so lange wie möglich für das Wohl des Landes zu
arbeiten . Die Königin spricht der Herzogin von Albany
Anerkennung aus , welche den schweren Schicksalsschlag mit
bewundenswerther Resignation getragen und dankt allen
andern Ländern für die Theilnahme , insbesondere dem
Nachbarlande , wo der Herzoq den letzten Athemzug that .
— Harcourt hielt gestern in Derby eine Rede , worin
er erklärte , unvorhergesehene Ereignisse hätten die Regie¬
rung verhindert , die Truppen aus Egypten zurückzuziehen.
Was die Frage der Annexion angehe , so habe England
kein Recht , Egypten zu annektiren , da dort auch noch an¬
dere Mächte Rechte hätten ; eine dauernde Verwaltung
Egyptens durch England würde zu unausgesetzten Ver¬
wickelungen mit den übrigen Mächten führen und die Er¬
haltung einer Armee in Egypten nothwendig machen,
deren Kosten die egyptische Regierung nicht tragen könne.

Rußland .
St . Petersburg , 16 . April . Gestern Nachmittag ist die

Königin von Griechenland hier eingetroffen . Dieselbe
war in Gatschina von der Kaisergarde am Bahnhofe
empfangen und nach dem Palast geleitet worden , wo sie
etwa eine Viertelstunde verweilte , ehe sie die Reise nach
Petersburg fortsetzte . — Durch Hofansage sind zum
20 . d . die Hofstaaten , Staatswürdenträger , die Generali¬
tät , das Offiziercorps und die Adelsmarschälle zu dem
am Osterheiligenabend stattfindenden Gottesdienste geladen .

Rumänien .
Bukarest , 16 . April . Heute früh 6 Uhr 12 Minuten

haben Kronprinz Rudolf von Oesterreich und seine
Gemahlin den hiesigen Bahnhof ohne Aufenthalt durch¬
fahren und wurden von dem Publikum , welches in großer
Anzahl an der Bahn aufgestellt war , mit Hochrufen be¬
grüßt . Um 8 Uhr trafen die Herrschaften in Smarda ein
und wurden in einer Dacht des Fürsten Alexander von
Bulgarien über die Donau gesetzt . Die Weiterreise nach
Varna erfolgte im strengsten Jncoznito um 8 Uhr 40 Min .
mit einem Sonderzug .

Türkei .
Konstantinopel , 16 . April . Einer Meldung des „ Bureau

Reuter " zufolge habe der Minister des Aeußern , Arifi
Pascha , demissionirt und sei durch Assym Pascha ersetzt
worden .

Egypten .
Kairo , 16 . April . Sir Evelyn Baring erhielt eine

Depesche Gordon 'S vom 8 . d . M ., wonach ein von dem
am Blauen Nil sich aufhaltenden Salch Pascha angekom¬
mener Spion aussage , daß alles gut gehe und Salch 500
Reiter und 5? Schiffsladungen Getreide mitführe . In
Folge innerer Uneinigkeiten in Kordofan sei die vom Mahdi
organisirte Expedition gegen Khartum aufgegeben . Es
scheine , daß sich zwei Parteien in Auflehnung gegen den
Mahdi befänden . Salch 'S Versuch , den Scheck von El -
Obeid gefangen zu nehmen , sei mißlungen , Kaffala und
Sennaar seien

'
gesichert.

HroßHerzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 17 . April .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin hat Sich heute
früh 7 Uhr , begleitet von der Hofdame Freiin von Schönau
und dem Obersthofmeister Freiherrn von Edelrheim , nach
Lörrach begeben, um daselbst eine Ausstellung von Industrie «
schul-Arbeiten zu besichtigen. Ihre Königliche Hoheit ge¬
denkt heute Abend wieder hier einzutreffen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat heute Vor¬
mittag den Geheimerath Ellstätter zur Vortragserftattung
empfangen , nahm dann die Meldungen des Obersten von
der Marwitz , Chef des Generalstabs des 14 . Armeecorp »,
des Oberstlieutenants von Heynitz, Kommandant von Neu¬
breisach , sowie des Premierlieutenants von Chelius vom
3 . Badischen Dragoner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 ent¬
gegen und ertheilte dem Ministerialdirektor von Seyfried
und dem Regierungsassessor vr . Mayer von hier , sowie
dem Ingenieur I . Klasse Caroli von Offenburg Audienz .

Um halb 1 Uhr ist Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog , von dem Rittmeister Rau begleitet , von hier
abgereist und begibt Sich nach Potsdam .

Nachmittags hörte der Großherzog verschiedene Borträge
und empfing dann den Geheimerath Freiherrn von Ungeru -
Sternberg zu Vortragserftattung .

* (Telegraphenanstalt .) Am I . Mai wird in U b -
stadt in Vereinigung mit der daselbst bestehenden Postanstalt
eine Reichs Telegraphenanstalt mit beschränktem Tagesdienst er¬
öffnet werden .

* (Zweite Volksküche .) Gestern Vormittag wurde die
neu errichtete zweite Volksküche und Suppenanstalt
dem Betriebe übergeben . Dieselbe wird , was die Ermöglichung
einer wohlschmeckenden » nahrhaften und billigen Mittagskost für
die Angehörigen des Arbeiterstandes , sowie die unentgeltliche Bir -
theilmig von Suppen an unterstützungsbedürftige hiesige Arme
betrifft , nach denselben Grundsätzen geleitet werden , wie die schon
seit vielen Jahren im Betriebe befindliche gleiche Anstalt . Die
schönen Erfolge , welche die letztere bisher aufzuweisen hatte , und
insbesondere die stets zunehmende Benützung , deren sich die Volks¬
küche seit ihrem bald sechsjährigen Bestände erfreuen durfte , legten
in neuester Zeit den Gedanken immer näher , durch Errichtung
einer zweiten , mehr im Mittelpunkte der Stadt gelegenen Suppen -
anstalt und Volksküche die mit dieser Einrichtung verknüpften
Wohlthaten auch für diejenigen Kreise zu erschließen , für welche
wegen der zu »roßen räumlichen Entfernung die Benützung dev
bisher allein bestehenden Anstalt nicht möglich war . Die Aus¬
führung dieses Vorhabens wurde dadurch ermöglicht , daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog in wahrhaft fürstlicher
Liberalität geruht haben , zu gedachtem Zwecke in dem Seitenge¬
bäude deS im Erbprinzengarten gelegenen Schlößchens die ent¬
sprechenden Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen und in den¬
selben die durch den Betrieb der neuen Anstalt bedingten bau¬
lichen Veränderungen anzuordnen . In Folge dieses hochherzigen
Vorgehens konnten hier Räume geschaffen werden , welche durch
ihr geschmackvolles und freundliches Aussehen ebensosehr wie durch
ihre zweckmäßige, den Anstaltsbetrieb sehr erleichternde Eintheilung
in den Herzen aller derer » die der neuen Schöpfung ein leben¬
diges Interesse entgegenbringen , oder welche der daraus entH
fließenden Wohlthaten unmittelbar theilhafttg werden , die Ge¬
fühle der aufrichtigsten Freude , sowie des wärmsten und ehrer¬
bietigsten Dankes gegen den fürstlichen Wohlthätcr hcrvorgerufen
haben und stets wacherhalten « erden . Die vierte Abtheilung deS
Badischen Frauenvereins übernimmt den Betrieb der Anstalt und
hat für die Kosten der inneren Einrichtung aufzukommen . Zur
theilweisen Deckung der letzteren haben die städtischen Behörden ,
welche in der Bekundung des regsten Interesses an der ersprieß¬
lichen Weiterentwickelung des hiesigen SuppenanstaltS - und VolkS -
küchen- Wesens nie müde werden . den ebenso willkommenen als
dankenswerthen Zuschuß von 500 Mark bewilligt . Die erst¬
malige Benützung der neuen Anstalt fand in so überraschend
großer Zahl statt , daß man hiedurch zu den schönsten Hoffnungen
für deren Gedeihen sich ermuthigt fühlen darf . Mit der Eröff¬
nung des Betriebs wurde keine besondere Feier verbunden , da¬
gegen geruhten Ihre Königliche Hoheit die Großherzogia
während der Verabreichung der Speisen von allen Räumen und
Einrichtungen Einsicht zu nehmen und Höchstihle Anerkennung
und Befriedigung hierüber den anwesenden Vertretern der Stadt ,
der Großh . Hof -BauamteS und den mit der Vertretung der be¬
treffenden Abtheilung deS FrauenvereinS , sowie mit dem Betrieb
der neuen Einrichtung betrauten Persönlichkeiten in huldvollster
Weise auszusprechen .

* (Der Kollekte fürStiPendien an Studiosen der
Theologie ) , welche am Charfreitag erhoben wurde , sind von
Seiner König ! . Hoheit dem Großherzog 500 M . übersandt .

Pforzheim , 16. April . (F ei » g e b al t - G es e tz.) Gestern
Vormittag fand hier im BezirksrathS - Saal in Sachen der Gold »
waaren - Feingehalts - Frage eine Sitzung statt , bei welcher von
Karlsruhe als Regierungsvertreter Hr . Ministerialdirektor Eisea¬
lohr , Hr . Geh . Referendär G . v . Stösser eingetroffen waren
und die Herren Abgeordneten Klumpp und Göler , ferner das
Fabrikkomits der hiesigen Handelskammer und ein Vertreter des
Stadtraths theilnahmen . - - Die gestern Abend in der Turnhalle
gehaltene Volksversammlung zur Besprechung der Feiugehalts -

und Stempelfrage war außerordentlich stark besucht. Social -

demokr . Reichstags - Abgeordneter Frohme von Hanau erklärte
in seinem Bortrage . d »ß er wie seine Gesinnungsgenossen
im Reichstag für daS Feingehalts - Gesetz sei , daS nach

seiner Ansicht die Fabrikation nicht hindere , Waaren unter 1s

Karat durch irgend ein Zeichen nach ihrem Feingehalt kenntlich

zu machen - Nach Redners Meinung hätten die Arbeiter keine

besondere Ursache, gegen daS Gesetz aufzutreteu . Diese Ansichten
fanden starken Widerspruch und der Redner gab schließlich die

Versicherung , daß seine Ausführung sich nicht auf daS Gesetz be¬

ziehe, wie eS vorliege , sondern wie er eS im Reichstage erst ver¬

bessert zu sehen wünsche. (Pf . Anz .)

Heidelberg , 15 April. (Gräfin Trani .) Am letzte»

Samstag traf zum Besuch ihrer Schwester , Ihrer Majestät der

Kaiserin von Oesterreich . Ihre König !. Hoheit die Gräfin Trane ,
mit Tochter und hohem Gefolge von Baden - Baden dahier emA

Heute ist dieselbe in Begleitung der Kaiserin , welche Abend« -

hierher zurückkehrtc, wieder nach Baden -Baden , ihrem WohnsiAe ,

abgereist . 1

Neckarau, 15. April . (Goldeoe Hochzeit .) Am »wei ttr»
Osterfeiertage feierte der hiesige Straßenwart Arnold in ' « er

evang . Kirche seine goldene Hochzeit. Herr Decan Leddrrh Ssse



hielt eine Ansprache , worauf die Trauung vollzogen wurde.
Hierauf übereichte derselbe die Herrn Arnold von Sr . Kgl.
Hoheit dem Großherzog unter Anerkennung seiner treuen Dienste
verliehene silberne Verdienstmedaille nebst einem Geldgeschenk
von 30 Mmk.

cL Wiesloch , 16 . April . (Auch ein literarische - Un¬
ternehmen . ) Welch' seltsame Blüthen manchmal der lebhafte
Geschäfts - und Erwerbtrieb der heutigen Tage erzeugt , dürste
u . a . ein an die Ehefrau eines Gemeinschuldners gelangtes Zir¬
kular zeigen . welche - eine Broschüre „Praktische Fingerzeige für
den im Konkurse befindlichen Cridar " zum Preise von 70 Pf.
, lS unentbehrlich für jeden Gemeinschuldner onpreist, der sich die

segensreichen Wirkungen des Konkurses" sichern und schuldenfrei
aus demselben hervorgehen will . I » weiser Bedächtigkeit wird
empfohlen , bei der Bestellung nicht die Adresse des Gemeinschuld-
nerS, sondern eine andere Adrrfse anzugeben . Auf erfolgte Be¬
stellung lief ein mit obigem Titel versehenes Preßerzeugniß von
IS Textfesten kleinsten Formats ein (angeblich 6 . Auflage) . in
welchem der Ratbsuchende zwar über das Konkursverfahren selbst
so viel wie nichts erfährt , dagegen mehrere billige , zum Theil
nicht unbedenkliche , durchweg aber nicht durch Neuheit überraschende
Rathschläge erhält : er habe alle Hebelgriffe des Konkursverwal¬
ters mit Entschiedenheit zurückzuweisen und auf höflichste und
artigste Behandlung seitens desselben zu dringen ; er habe , falls
uneinzichbareAuSstände versteigert werden, solche durch Verwandte
ankaufeu zu lassen , er habe vor allem auf das Zustandekommen
eines Zwangsvergleiches hrnzuwirken , zu diesem Zwecke die Gläu¬
biger „mit Ruhe und äußerster Konsequenz "

, mögen sie auch zum
zweiten oder dritten Male abgelehnt haben, zur Einwilligung zu
bestimmen, auf der andern Seite aber möglichst zurückhaltend zu sein
beim Aubieten des Prozentsatzes . Es sei freilich moralisch lobenS -
werth . zu »eben , was man herbeischaffcn könne ; aber ob der
Gemcinschuldner 10 Proz. oder SO Proz. biete , sei insofern ganz
gleich , als es die Meinung, welche die Gläubiger von ihm haben,
in keiner Hinsicht zum Besseren ändere" . Den Schluß bildet die
Ankündigung , daß die Firma in besonderen Fällen bereitwilligst
Rath crtheile. Die Gründerin eines so menschenfreundlichenUn¬
ternehmens hat in Berlin ihren Wohnsitz.

* Baden , 16- April . (Die Lotterie - Frage ) wird hier
jetzt eifrig erörtert. Der Gemeinnützige Verein hat sich tele¬
graphisch an den stellvertretenden Vorstand des Internationalen
Klubs, Se . Hoheit den Prinzen von Weimar, gewendet und ihn
ersucht , seinen ganzen Einfluß für Erhaltung der Lotterie aufzu¬
wenden. Der Bürgerausschuß wird heute zur Erörterung der
Angelegenheit zusammentreten.

(Die Zahl der Kurgäste ) , die bislang hier eingetroffen ,
ist schon jetzt eine ziemlich beträchtliche , wie man aus der starken
Frequenz der Trinkhalle entnehmen konnte . An dem Friedrichs -
Bade besitzt Baden ein wahres Kleinod und ist der Besuch desselben
ein derart gesteigerter, daß man bereits an eine Vergrößerung
der Räumlichkeiten, insbesondere der Abtheiluug für Herren, denken
muß . Ueber 400 Bäder sind in den drei ersten Monaten dieses
Jahres mehr abgegeben worden , als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Waldshut , 17 . April . (Das A . v . Kilian ' s che An¬
wesen ) zur Bleiche ist nunmehr, lt. „ Albb .

", in das Eigenthum
der Gebr . Wolfs in Stuttgart übergegangen. Der Kaufpreis ist
60,000 M. , so daß sich für die Waisen - und Sparkaffe noch ein
Mehr von 2000 M . ergibt . Die Fabrik wird sofort wieder in Be¬
trieb gesetzt , was eine Wohlthat für die ganze Gegend ist. Der
frühere Besitzer A . v . Kilian bleibt als technischer Leiter einstweilen
im Geschäft .

)A Lörrach , 16. April . ( Kreisversammlung 1 .)
Gestern und heute tagte dahier die Kccisversammlung. Nach Er¬
öffnung derselben durch den Kreishauptmann , Großh . Oberamt¬
mann Sonntag dahier, nahmen die Verhandlungen unter der
bewährten, umsichtigen Leitung des seit Jahren wiederholt zum
Präsidenten berufenen Altbürgermeisters Weis von Müllheim
ihren Verlauf . Von Seiten der Großh . Regierung waren außer
dem Großh . Kreishauptmann noch anwesend der Großh . Landes -
kommiffäc Hr . Ministerialrath Hebting von Freiburg , die
Amtsvorstände Clauß von Müllheim , Becker von Schopf¬
heim und Muth von Schönau, sowie der Vorstand der Großh .
Wasser- und Straßenbau- Inspektion dahier, Hr . Bezirksingenieur
Fieser . Der Auszug aus den Protokollen der letztjährigen
Kreisversammlung , sowie der einleitende Geschäftsbericht des
Kreisausschuffes gaben zu keiner Diskussion Veranlassung . Bei
der Position „ Hebung der Viehzucht" wurde von mehreren Ab¬
geordneten Klage geführt über die zollamtliche Behandlung,
welche die badische Zollbehörde in Basel den aus der Schweiz
nach Baden gehende» ViehtranSvocteo angedeihen lasse ; die den
Uebergang in das deutsche Gebiet erschwerendeZollpraxis schädige
nicht nur die Interessen der Landwirthschaft im Oberlande , welches
viel Schweizer Zuchtvieh (Simmenthaler) beziehe , sondern auch
die Einkünfte der badischen Eisenbahn-Verwaltung » indem die
vom Süden nach dem Norden gehenden Transporte von Basel
aus bis auf die Elsässer Seite , wo eine minder skrupulöse zoll¬
amtliche Behandlung statthabe, übergeleitet würden . Der Antrag
des Kreisausschuffes , Pr » 1884 1200 M . zu Prämien für junge,
im Kreise selbst gezogene Farren zu bewilligen , wurde einstimmig
angenommen. Für Heilung und Pflege armer Augenkranker in
der Universitätsklinik zu Freiburg und in der Augenheilanstalt
Basel wurde nach kurzem , den gedruckten Vorlagebericht erläu¬
ternden Vortrag des Referenten , prakt . Arztes Herrmanu von
Zell, isoo M . bewilligt . Die betreffenden Gemeinden haben an

Aufwand dem Kreis jeweils '/» wieder zu ersetzen . Der
« esammtaufwaud Pro 1883 betrug 2466 M . 73 Pf . , welche
bedeutende Aufwendung nicht sowohl durch die hohe Zahl der
Kranken (in Freiburg 467 , in Basel 661 Verpflegungstage) » als
durch den Umstand veranlaßt war , daß in Folge unregelmäßigen
Einlaufs der Rechnungen in diesem Jahr die Beträge für 6,
statt für 4 Quartale zur Auszahlung gelangten . Zur Gewäh¬
rung von Beihilfe zur Erziehung und Ausbildung taubstummer
Kinder wurden , dem Antrag deS KreiSausschusse- entsprechend
(Referent : Herrmann von Zell) , 700 M . i» den Voranschlag
eingestellt. Für die Landwirthschaftliche Winterschule in Müll-
Heim (R :f . : Hermann Blankenborn von Müllheim) wurde
der bisherige Satz wieder bewilligt : 1500 M . . mit der Ermäch¬
tigung an den Auffichtsrath , hievon bis zu 150 M . au würdige ,
unbemittelte Schüler als Unterstützung zu gewähren . Zu Po¬
sition 4o. der Tagesordnung „ Subvention von Lehranstalten "
sprach zuvörderst der Referent , Stadtpfarrer Höchstetter von
Lörrach , seine Freude darüber aus , daß jetzt in Folge der Be¬
willigung der Mittel durch den Landtag da- Pro - und Real¬
gymnasium Lörrach an dem ersehnten Ziel , der endgiltigen Er¬
weiterung zum Gymnasium mit Realproghmnafium angelaugt
fei- Eines mangelt der Anstalt , ein Stiprndienfond zur Unter¬
stützung unbemittelter Schüler. Während andere Schulen solche,
rum Theil in reichem Maße besitzen , stehen der Lörracher Schule
außer den von Großh . Oberschulrath jährlich gewährten Schul¬

geld-Befreiungen keinerlei Mittel zu Gebote , armen talentvollen
Schülern eine Beihilfe zur Bestreitung ihrer Studienkosten zu
gewähren Möge daS in den letzten Jahren erhöhte Interesse
des Publikums an dem Gedeihen und immer völligeren Auf¬
blühen der Anstalt Anregung geben zur Bethätigung auch in
dieser Richtung ! Der Jahresbeitrag des Kreises zu den Kosten
der Anstalt beträgt 1500 M- Die Müllheimer Höhere Bürger-
chule wird mit jährlich 700 M. subvenlionirt , desgleichen die zu

Schopsheim . Beide Anstalten werden auf Grund der landes¬
herrlichen Verordnung vom 29 . Januar 1884 in Höhere Bürger-
chulen mit fakultativem Lateinunterricht umgewandelt werden,

nachdem die völlige Weglassung deS Latein ans dem Lehrplan
der Schopfheimer Schule in Berücksichtigung der stiftungsmäßigen
Bestimmungen deS Schulfonds nicht genehmigt werden konnte .
Die Müllheimer Schule wird fünfklassig bleiben , die Schopf-
beimer wird sechsklassig. Die Gewerbeschule in Zell erhält einen
Jahresbeitrag von 350 M . (Schluß folgt.)

- Konstanz , 16. April . (Bürgerausschuß . Ausstellung .)
Gestern genehmigte der Bürgerausschuß mit Stimmeneinheiteine
Vorlage des Stadtrath- , wonach die sechsklassige Höhere Bür¬
gerschule provisorisch in eine siebenklassige Realschule im
Sinne der kürzlich ergangenen landesherrlichen Verordnung um-
gewandelt wird. Auf Antrag des Stadtverordneten - VorstandeS ,
dem sich der Stadtrath anschloß , wurde das Provisorium auf ein
Jahr festgestellt. Wenn in der Zwischenzeit die Satzungen für
die Realschule vom Großh . Oberschulrath vorgelegt und diesseits
als annehmbar befunden werden, so wird es mit der definitiven
Umänderung der Schule keinen Anstand haben. Von Seiten
eines Mitgliedes des Bürgerausschuffes wurde angeregt , in dem
Lehrplan der Realschule die Buchführung aufzunehmen , damit
die Knaben , welche als Handwerkslehrlinge später zur Erlernung
der Buchführung nicht gelangen , diese so sehr wichtige Kenntniß
gleich von der Schule in das praktische Leben mitbringen . Der
Stadtrath versprach , diese Anregung nach höherer Stelle hin zu
vermitteln . — Ueber die Feiertage halten wir hier eine recht
hübsch beschickte Vogelausstellung . Der Besuch derselben seitens
des Publikums war jedoch am ersten Feiertag in Folge des
schönen Wetters sehr schwach ; am zweiten Festtage , der kühles
regnerisches Wetter brachte , war er dann um einiges besser .

Theater und Kunst .
Karlsruhe , 17 . April . (Kunstnotizen . ) Richard

Voß ' neues Schauspiel „ Unehrlich Volk " geht Ende April
zum ersten Male . und zwar im Hoftheater in Hannover in
Scene. — In einer der letzten Nummern der „ Neuen Freien
Presse" weist L - Sp . die dem Direktor des Wiener Bnrgtheaters.
A . Wilbrandt . gemachten Vorwürfe als zum größten Theil
unbegründet zurück. Sp . bezeichnet als Wilbrandt ' S einzige
Schwäche , daß er es bisher nicht über sich gebracht habe , den
Herrn im Burgtheater zu zeigen. „ Man muß manchmal wie
ein Thierbändiger in den Käfig steigen , den Glanz seiner
Rüstung zeigen , eine Pistole abschießen und mit der Peitsche
fuchteln. . . Das Amt eines Tbeaterdirektors legt harte Pflichten
und unter andern» auch die Pflicht der Härte auf.

" In dem
neuen Oberregiffeur Sonnenthal , der das Burgtheater
kenne wie kein Zweiter , glaubt Sv . einen Anreger und Schutzgeist
für Wilbrandt begrüßen zu dürfen. — Das Jubiläums -
Musikfest des Allgemeinen Deutschen Musikvereins
in Weimar ist abermals auf eine andere Zeit, als bisher ange¬
setzt war , verlegt worden, nämlich auf den 24 . bis 28 . Mai. —
Die Oxsra poxulairo in Paris mußte trotz der Subvention
von 300,000 Frcs . von Seiten des dortigen Gemeinderaths wegen
starken Niedergangsder Einnahmen vor kurzem geschloffen werden .

— (Malerei .) Der Maler Arnold Böcklin wird im Oktober
Florenz verlassen und nach Zürich übcrsiedeln. Sein interessantes
Gemälde „ Die Insel der Seligen " ist vor kurzem von einem
reichen Rentier in Worms angekauft worden.

stehendes berichtet : Der Soldat , welcher in der bei Pozzvfa 'cone
gelegenen Kaserne d «S 19. Infanterieregiments mehrere seiner
Kameraden erschoß , heißt Solvatore Misdei >>nd ist in Calabrien
gebürtig . Er soll bereits voiher mehrere M ffetbaten begangen
haben . Als er gestern Abend vor dem Zapfenstreich und ein
wenig angetrunken in die Kaserne zurückkebrte . neckten ihn seine
Kameraden . Misdei ließ sich seinen Groll nicht merken , alS aber
die Lichter auSgelöscht waren und die Soldaten im Bette lagen ,
ergriff er Gewehr und Patronlasche und begann in dem Saale
auf und ab schreitend auf die rechts und links in den Betten lie¬
genden zu feuern . Es entstand ein fürchterlicher Tumult. Ein
Kranker sprang dnrch ' s Fenster, wobei er beide Beine brach . Als
Misdei alle seine Patronen verschossen hatte , lief er in den an¬
stoßenden Schlafsaalder Unteroffiziere, ergriff ein - neuePatrontasche
und begann abermals zu schießen , bis ihn schließlich drei kräftige
Leute dingfest wachten. Ja der Zwischenzeit aber hatte Misdei
nicht weniger als 57 Schüsse abgefeucrt , wodurch 5 Soldaten
getödtet und mehrere schwer verwundet wurden.

— New - Dork. (Die Art , wie die Landstreicher in
New - Aersey (Amerika) behandelt werden) , so schreibt
die „Truth"

. läßt sich allen Bebörden empfehlen: In der Stadt
Trenton , der Hauptstadt des Staates , bat die Polizei die Sache
in die Hand genommen . Bis in die jüngste Zeit haben sich im
Durchschnitt dreißig Landstreicher auf den Polizcistationen- gemeldet»
um nächtliches Obdach zu erhalten. Sie w rden untersucht und
wenn es sich herausstellt , daß sie keine gewerbsmäßigen Land¬
streicher sind , so beherbergt man sie eine Nacht , gibt ihnen eia
Frühstück und darauf müssen sie weiterziehen . Kommen sie wieder
oder weisen sie sich als gewerbsmäßige Landstreicher auS , so
werden sie von dem Polizeirichter als unoreentliche Leute abge-
mtheilt und zu harter Arbeit auf bestimmte Zeit ins Gefängaiß
geworfen . Der Ausdruck „ harte Arbeit" ist wörtlich zu verstehen,
denn der Landstreicher muß die härtesten Steine brechen und muß dies
8 Stunden lang thun. Ein Gefängnißaufseher sagte uns darüber :
Zu einerZeit im vergangenen Winterhaben wir hier 129 Landstreicher
gehabt , von denen mindestens SO gewerbsmäßige Landstreicher waren ,
jetzt haben wir deren nur 22 . Sobald wir sie haben , stellen wir sie zur
Arbeit an, und damit vertreiben wir andere . Diejenigen , die wegen ge¬
ringer Vergehen , wie Trunkenheit und Prügelei , eingesteckt wer¬
den und die hier in der Gegend zu Hause sind , die lassen wir
sägen und Holz hauen. Die richtigen Landstreicher aber lassen
wir Steine brechen . Als wir ihnen zuerst diese Arbeit auferleg¬
ten, brach beinahe ihr Herz. Sie waren auf nichts weniger vor¬
bereitet. Ein Tag und eine Nacht dunkler Kerker und eine Kost ,
die nur aus Brvd und Wasser bestand , brachte sie zur Vernunft .
Einige hielten 4 Tage , aus ehe sie sich zur Arbeit bequemten,
und ein Kerl blieb 7 Lage darin, ehe er nachgab . Aber sie muß¬
ten alle klein beigeben oder sie würden noch im Gefängniß sitzen .
8 Landstreicher haben wir selbst besichtigt . Eine eiserne , 18 Pfund
schwere Kugel die an einer schweren , 5 Fuß langen Kette befestigt
war . schleppte an dem Bein jedes einzelnen nach . Jede eiserne
Kugel hatte einen Griff , so daß der Inhaber sie tragen konnte,
wenn er sich bewegte. Die Landstreicher arbeiten unter einem
offenen Schuppen und brachen dicke Stücke von Goat Hill Stein
entzwei , der für den härtesten Stein im Staate gilt . So in
Amerika , dem Lande d er Freiheit. (Köln . Zrg .)

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichteu«
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch -Register.
Geburt . 15. April . Magdalena , V . : Emil Rombach ,

Lokomotivheizer.
Eheschließung . 17 . April . Daniel Schöner von KönigS-

bach , Eisenbahn - Arbeiter allda , mit Karoline Reumann von da .
Todesfälle . 16 . April . Rudolf Klammer . Ehemann ,

Bildhauer, 33 I . — Theodora , 1 I . 8 M . 24T , V . : Schäfer,
Lackier . — 10 . April . Emil Erdenberger , Ehemann , Schuh¬
macher , 31 I .

(Großh. Hoftheater.) Ja Karlsruhe . Freitag, 18 . April.
52 . Abonn .-Vorst .s: Kabale «ud Liebe , Trauerspiel in 5 Akten,
von Schiller. („Präsident " : Hr. Beck vom Stadttheater in
Würzburg als Gast .) Anfang 6 Uhr.

Verschiedenes .
— Neapel , 14. April . (Gestern Abend feuerte ei »

Soldat ) in der Trunkenheit in Folge eines Wortwechsels mit
Kameraden in der Kaserne eine Anzahl Gewehrschüsse ab , durch
welche fünf Soldaten getödtet und drei schwer verletzt wurden .
Außerdem zogen sich zwei Soldaten Verletzungen bei ihrer Flucht
aus dem Fenster zu. Ueber den Fall wird des weitern Nach -

WitteruugsbeobLchtmrze» der Meteorologischen Station Karlsruhe.
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Himmel.

bedeckt

Wafserstaud des Rheins . Maxau, 17 . April , Mrgs 3 30 w ,
gestiegen 2 em.

Witterungsaussichten für Freitag , 18 . April .
Es stebt immer noch kühles , trübeS , zu Niederschlägen ge¬

neigtes Wetter in Aussicht. Wetternachrichten -Bnreau Karlsruhe .

Wetterkarte vom 17 . April , Morgens 8 Uhr .

S1S .50

^ Laurahütte 112.40 5«'
« Anleihe 107 85

> Dortmunder 81.10 Spanier 61 .30
V Marienburger 83.70 Egypter 343

1 / s X > Böhm. Nordbahu —.— Ottomane 672
j

^ ^ _ j Tendenz : — Tendenz : —.
Ueberstcht der Witteruug. Unter der Wechselwirkung des hohen Luftdruckes über Nordbritannieu und Skandiuavieu und

dea umfaagreilbea DePressioaSgebleten im Süden und Osten herrscht über Westmitteleuropa mit trüber Witterima und vielfachen
Niederschlägen frisch - nordöstliche und nördliche Luftströmung , unter deren Einflüsse die Temperatur erheblich gesunken ist . so daßdas Wetter , insbesondere über der Nardhälfte Ceatraleuropa» , wo vielfach Schaeefälle stattfinden, einen winterlichen Charakter au-
genommen hat. Ja den deutschen Küstengebieten rst mnsteuS Frostwetter «ogetrete » . (Deutsche Seewarte )



Unterricht Kr Liebhaber der Kanarienvögel,
wie auch der Nachtigallen . Rothkehlcheu , Muke « . Stieglitze , Hänflinge
und Zeisige . Nebst Anweisung 1 . über die Pflege der Singvögel . 2 . Vögel

»u unterrichte « . Mit Illustration . Achte Aufl . 1 Mk .
Borräthig in der 4-l . lvr » « i »' schen H » Ll»i,eIiI »» i >ÄIa » s in

Karl -Friedrichstraße Nr . 14. E .233 .

E .192 .3 . Karlsruhe .

Badischer Frauenverein .
In der Zeit von Montag den 14. d . M . bis einschließlich Sonntag den

20 . , leweilS Vormiltags von S—l Uhr und Nachmittags von S—5 Uhr , wird

eine Ausstellung der von den Schülerinnen unserer Zeicheuschule gefertigten
Arbeite » in der Aula deS Lehrerseminars I , BiSmarckstr . 10, stattstnden , zu deren

Besuch wir hiermit freundlich einladen .
Karlsruhe , den S. April 1884 .

Der Vorstand der Abtheiluug I

E .243 . Karlsruhe .

Großh. Kunftgewerbeschule.
Die Aufnahme der Schüler für das Sommersemester findet Montag de »

LI April , AbendS 7 Uhr . statt . Das hierbei zu entrichtende Schulgeld

beträgt für ständige Schüler 10 und für Abeudschüler 5 Mark ,
Die Direktion

Institut Friedländer .
und

Vorbereitung zur Lehrerrnnenprüfung . Aufnahme vom 6. Jahre an
Das neue Schuljahr beginnt am 28 . April . Aufnahmsprüfung am 21 .

Prospekte zur Verfügung .
kosalis ssriklllänlisr ,

Vorsteherin ,
D .961 .,2 . 74 Stephanienstraße , Karlsruhe .

neueste Nüster , ullZlaublieb rvuuäerbar bilüZ .
M Nusterkurteu verseuäeu >vir auf ^Vuusefi kraaco uuä umsonst ;

aber uiebt au laperüerer , nickt au l axeteubäuäler , viebt au
'Wieäerverkäuler , sonliorn nur an privatlsule , äa es uns absolut

uiebt wüMed , auf äiese unAlaubbcb billigen kreise unä ausAe-
Leiednet scköne Vsaare noeb Rabatt bcvilliZen ru Können . Nan
vergleieke unä lasse sieb von Xiewanä beeinfiussen ! !

D .S58 .
Sonnen sskiknenfabrik . Sonn a . kkein .

Lehrlings - Gesuch .
D .767 . 3 . Ein mit den nöthigcn Vor -

kenntnifsen veisebener junger Mann
findet zu sofort oder später Stelle bei

Hofapotheker L . riilllpp »
Rastatt

D . 97S . Ein Fräulein in den besten
Jahren , das mehrere Jahre einem
größer » HauShalt vorgestanden , sucht,
gestützt auf sebr gute Zeugnisse , ähn -

. liche Stelle . Offerten bittet man unter
der Nr . 230 an die Expedition dieses
Blattes zu senden

D .941 .2 . Karlsruhe .
Möbel -Transport .

Am 29 . d . MtS .
geht ein gedeckter
Möbelwagen von
Zürich leer nach

Karlsruhe zu¬
rück . Etwaiger

Rücktransport
könnte billig befördert werden .

Näheres L . Allgeier ,
Karlsruhe , Bahnhofstr . 52 .

Makels
Wagen

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefteutlicke Zustellung .

D .965 .1 . Nr . 7838 . Freiburg i . B .
Die Ehefrau des Ludwig Roth , Marie
Anne . geb . Murst zu Gundelfiagen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Marke
dahier , klagt gegen die Kronenwirth
Fridolin Lüber Eheleute von Zähriu -
gen , zur Zeit an unbekannten Orten ,
auS Wirthichaftsmiethe pro 1 . April
bis l . Juli 1884 . mir dem Anträge auf
Berurtheilung der beiden Beklagten zur
Zahlung von 162 M . SO Pf . nebst b°/o
Zins vom Klagzustellungslage an , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Samstag den 24 . Mai 1884,
Vormittags 11 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i. B . , den 12. April 1884 -
Wagner .

Gerichtsschreiber
deS Großh - bad . Amtsgerichts .

Aufgebot .
D .966 . 1 . Nr . 2901 . Tauberbi -

schofsdeim . Georg Kemmer und
dessen Ehefrau . Anna Maria , geborne
Breunig von Gaubüttelbrunn ( Bayern ) ,
besitzen ohne Erwerbsurkunde auf Ge¬
markung Oberwillighausen :

1 .
98 Rothen Wielen bei der Gcher -

wüble , neben Georg Merkert von Rop -
penhauseu und Georg Flury von Gau -
büttelbrunn .

2.
98 Ruthen Wiesen allda , neben der

Pfarrei Kirchheim und Georg Flury
von Gaubüttelbrunn .

Auf Antrag der gemotztten Besitzer
werden alle Diejenigen , welche daran
in den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte , dingliche oder auf einem Stamm -
gms - oder Familienguts -Berbande be¬
ruhende Rechte zu haben glauben , auf¬
gefordert . solche in dem Aufgedots -
termia am

Donnerstag dem 19. Juni 1884,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche den Be¬
sitzern gegenüber für erloschen erklärt
werden würden .

Tanberbischofsheim , 8 . April 1884 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Lederle .

Konkursverfahren .
D .944 . Nr . 2344 . Miillheim . DaS

Großh . Amtsgericht Müllheim hat
heute beschlossen:

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Wilhelm August Kitt -
ler Wittwe , Maria , geb . Ellensohn
von Miillheim , wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Miillheim . den 12 . April 1884.
Adler .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .976 . Nr . 3931 . Weinheim . Das
Konkursverfahren über daS Vermögen
des 's Accifors Georg Schmitt von
Oberflockenbach wird , als durch Schluß -
vertheilung erledigt , hierdurch aufge¬
hoben .

Weiuheim » den 15. April 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh bad . Amtsgerichts :
Fahrländer .

vekamttmachml- .
E .960 . Bruchsal . In dem Konkurs

über das Vermögen des f Johann
Adam Fuchs von Wiesenthal soll die
Vertheilung der Masse stattfinden . Das
Verzeichniß der zu berücksichtigenden
Forderungen ist auf der Gerichtsfchrei -
berei des Großb . Amtsgerichts dahier
medergelegt . Hienach besteht die ver¬
fügbare Masse in . . ^ 4 4605 . 33.

und es fordern
1 . die Absonderungs -

gläubigcr . . . «44 5248 . 18,
sie erhalten . . «44 4442 . 20 .

2 . die bevorrechtigten
Gläubiger . . . «44 163. 13,

und erhalten . «44 163 . 13,
3 . die varrechtslosen . «44 1365 . 37.

und erhalten . — —

Bruchsal , den 15. April 1884.
Der Konkursverwalter :

Kirchgeßner .
Berinögrusabsonderungen .

E .240 . Nr . 3540 . Karlsruhe .
Durch Urtbeil diesseitigen Landgerichts
vom Heutigen wurde die Ehefrau des
Bauunternehmers August Langhein¬
rich « r . . Juliane , geborne Vögele von
hier , für berechtigt erklärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern . Dies wird zur Kenntniß der
Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Karlsruhe , deu 28 . März 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
Amann .

D .963 . Nr . 2957 . Mosbach . In
Sachen der Ehefrau des Bäckers Karl
Flury , Apollonia , geb . Retzbach iu
Schönfeld , vertreten durch Rechtsanwalt
Barth , gegen ihren Ehemann in Schön¬
feld, erkennt die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Mosbach am 5.
April 1884 für Recht : Die Klägerin
wird für berechtigt erklärt . ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern , und hat letzterer die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen . B . R . W .

Dieser Auszug , dessen Ueberemstim -
mung mit der Urschrift beurkundet wird ,
wird hiermit öffcnilichbfekannt gemacht .

Mosbach , den 12. April 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts :
v . Schönau .
Erbetuwetsung .

D .864 . 2 . Nr . 5288 . Ottenburg .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 22 . Februar ds . Js . Einsprachen
nicht erhoben wurden , wird die Wittwe
deS OchsenwirthS Lader Trautmann
von Zimmern . Barbara , geb. Schelli
von da , in Besitz und Gewähr deS Nach¬

lasses ihres f Ehemannes eiogewiesen .
Offenbura , den 5 . April 18Ä .

Großh . bad . Amtsgericht .
(gez.) vr . Saut : er .

Zur Beglaubigung .
Der Gerichtsschreiber :

E . Beller .
Erbvorladimgku .

E . I98 . Mahlberg . Die diesseits
nach Namen und Aufenthaltsorte » un¬
bekannten gesetzlichen Erben (Seitenver -
waudten ) der am 17 - Januar 1884 ver¬
storbenen Maria Anna Weiswurm
ledig von Mahlberg werden , insbeson¬
dere jene der mütterlichen Linie , aadurch
mit Frist von

3 Monaten
unter dem Bedeuten zur Ar.melduug
uvd urkundlichen Nachweisung ihrer Erb¬
berechtigung aufgefordert , daß im Unter¬
lassungsfälle die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt würde , welchen sie zustünde ,
wenn zur Zeit des Erbanfalle » Aufge¬
forderte nicht mehr gelebt hätten .

Mahlberg , den 8 . April 1884 .
Großherzogl . Notar

L . Mühl .
E -199 . Mahlberg . Josef Him -

mclspach von Kippenheim , welcher
1852 nach Amerika auSgewaudert sein,
seit 25—30 Jahren keine Nachricht von
sich gegeben haben solle , ist zur Erb¬
schaft seiner Schwester , der Anton Heb¬
ding alt Ehefrau , Theresia , geborne
Himmelsvach von Kippenheim , mitbe¬
rufen . An denselben , beziehungSw . an
dessen Rechtsnachfolger ergeht hiermit
die Aufforderung , sich

binnen 3 Monaten
zu den Erbtheilungsvcrbandlungen an¬
zumelden . ansonst die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugeschieden würde ,
welche sie erhielten , wenn die Anfgefor -
derten zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr gelebt hätten .

Mahlberg , den 8 . April 1884 .
Großherzogl . Notar

L . Mühl .
Zwauasvcrtzeigerullg.

E .237 . Eltenheim .

N77N Liegenschafts -
Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Blechner Joseph Strick -
ler von hier am

Mittwoch dem 30 . April d . I -,
Morgens 11 Uhr ,

im Rathhause dahier folgende Liegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der SchätzuugSpreiS oder mehr
geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Grdst . Nr . 196 u . 200 . Eine Be¬
hausung in der Thomasgaffe , eis .
Wilhelm Müller , ads . Wilhelm
Herr Wittwe und eine Scheuer
und Stall allda , eis . Karl RieS ,
ads . Augustin Scherer .

tax. 4500 M .
2 . Grdst . Nr . 7346 . 4 Msht . Acker

im Kcetzenbach . neben Joseph
Wachenheim . ads . von Verfielt ,

tax . . . . . . 300 M .
Ettenhcim , den 14 . April 1884.

Der Äollstreckungsbeamte :
Ernst Castorph , Notar .

Strafrechtspflege .
Labungen .

E .224 .1 . Nr . 9420 . Karlsruhe .
1 . Leo Thalmüller , geboren am

17 . März 1861 zu Charquemont ,
zuletzt in Balte » ,

2 . Rudolf Roller , geboren am 5.
Februar 1861 zu Kamenka , zu¬
letzt in Baden ,

3 . Wilhelm Ganz , geboren am 28.
Mai 1861 zu Bietigheim . zuletzt
daselbst ,

4 . Lambert Hettel , geboren am 28.
Februar 1861 zu Bietigheim , zu¬
letzt in Frankfurt a . M . ,

5 . Oswald Kühn , geboren am 26.
Juli 1861 zu Bietigheim , zuletzt
daselbst ,

6 . Josef Schenkel , geboren am 24.
März 1861 zu Bietigheim , zuletzt
daselbst ,

7 . Stefan Westermann , geboren
am 22 . Dezember 1861 zu Bisch¬
weier , zuletzt in Grünwinkel ,

8 . Karl Höger , geboren am 3 . Fe¬
bruar 1861 zu Durmersheim , zu¬
letzt daselbst ,

9 . Severin Koffler , geboren am
13 . Juni 1861 zu Durmersheim »
zuletzt daselbst ,

10 . Beniami » Tritsch , geboren am
5 . Juni 1861 zu Durmersheim »
zuletzt daselbst ,

11 . Wilhelm Weingärtner , geboren
am 25 . Seplbr . 1861 zu Durmers¬
heim , zuletzt daselbst .

12 . Simon Spißiuger , geboren am
10 . Oktober 1861 zu Forbach , zu¬
letzt daselbst ,

13. Paul Werner , geboren am 12.
Dezbr . 1861 zu Forbach , zuletzt
deselbst . . , .

14 . Aug . Friede . Langenbach , ge¬
boren am 28 . Seplbr . 1861 zu
Gernsbach , zuletzt daselbst .

15 . Albert Reichert , gebaren am 4 .
März 186 l zu Rastatt , zuletzt
daselbst ,

16 . Johann Friedr . Lechurr , gebo¬
ren am 24 . Novbr . 1862 zu Clee¬
bronn , zuletzt in Adelshofen ,

17. Franz Josef Winker , geboren
am 21 . Aua . 1861 zu Bühlerthal ,
zuletzt in RothenfelS ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß

daS Bundesgebiet verlasse » oder nach
l erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebi . tes aufge¬
halten zu haben .

Vergehen gegen s 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 18. Juni 1884»

VormittagS 8'/, Uhr ,
vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts hier zur Hanptverhandlmig
geladen . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben werden dieselben auf Grund der
nach 8 472 St .P Ordg . von dem Kgl .
Oberamt Brackenheim und den Großh .
Bezirksämtern Baden , Rastatt n . Bühl
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thalsachen ausgestellten Erklärun¬
gen vom 9 . , 21 . , 24 . Jan . , 2 . Febr . u .
29 . März 1884 verurtheilt .

Karlsruhe , den 18. April 1884 .
Der Großh . Staatsanwalt -

Uibel .
E . 208 .3. Nr . 9220 . Freiburg .

Die 22 Jahre altrn :
1 . Ludwig Hermann von Breisach ,

zuletzt daselbst ,
2 . Lader LipS von Gottenheim , zu¬

letzt daselbst .
3 . August Streicher von Gotten¬

heim , zuletzt in Niederrimsingeu ,
4 . Eduard Maier von Gottenheim ,

zuletzt daselbst ,
5 . Karl Friedrich Müller von Jh -

ringen , zuletzt daselbst ,
6. Ludwig Maier von Oberbergen ,

zuletzt daselbst .
7 . Wendelin Müller von Sasbach ,

zuletzt daselbst ,
8 . Josef Rudmann von Wasen¬

weiler , zuletzt daselbst ,
9 . Heinrich Rudmann von Wasen¬

weiler , zuletzt daselbst ,
10 - Jakob Roßkopf , heimathsberech -

tigt in Hüsingen ;
die 23 Jahre alten :

11. Georg Jakob Tschumi von Bi -
ckensohl , zuletzt in Bötzingen ,

12 . Johann Jakob Mößner von
Jhringcn , zuletzt daselbst ,

13 . Franz Laver Wiezel von Mer¬
dingen , zuletzt daselbst ,

14. Meinrad Gutasell von Nieder -
rimsingen , zuletzt daselbst ,

15. Richard Blisch von SaLbach ,
zuletzt daselbst .

werden beschuldigt ,
slS Wehrpflichtige in der Absicht, sich

dem Eintritte in den Dienst deS stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubni » dal Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außerhalb deS
Bundesgebiets aufgehalten zu haben .

Vergehen gegen § 140 Abs . 1
Nr . 1 St .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 31 . Mai 1884,

Vormittags 8V, Uhr »
vor die H . Strafkammer deS Großb .
Landgerichts Freiburg zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Groß -
herzoglichen Bezirksämtern zu Breisach
und Lörrach über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Freiburg , den 6 . April 1884.
Großh . Staatsanwaltschaft .

H . Meyer .

E .245 - Nr . 6590 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug de »

SocialistengesetzeS betreff .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

ReichSgesetzeS vom 21 . Oktober 18 «8
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden , und zwar :

1 . von der Kgl . Württembergischeu
Regierung des Neckmkreise» in
Ludwigsburg unterm 8 . d . Mts .
die nicht periodische Druckschrift :
„ Winke für die Agitation
und für das Verhalten vor
den Behörden . Druck u . Ver¬
lag von Conzett und Ebner in
Chur " (Reichsanzeiger von 1884,
Nr . 87) ;

2 . von dem König ! . Polizeipräsidium
in Berlin unterm 9 . d . Mts . :

a . die vom Mittwoch dem 9.
April 1884 datirte Nummer 100
der in Berlin im Verlage von
Julius Spitz » Cie . erscheinenden
periodischen Druckschrift : „ Das
kleine Journal "

, Zeitung für
alle Gesellschaftsklassen (Reichs «»-
zeiaer 1884 . Nr . 86) ;

d . das ohne Angabe des Dru¬
ckers uvd Verlegers erschienene
und „ Anfangs April 1884 " datirte
Flugblatt mit der Ueberschrift :
„ Werthe Parteigenossen ! "

und der Unterschrift : „ Mit social¬
demokratischem Gruß . Die be¬
kannten deutschen Parteigenossen ",
in welchem zu Sammlungen für die
finkenden Textilarbeiter in Böh¬
men aufgkfordert wird (Reichsan -
zeiger 1884 , Nr . 87) .

Karlsruhe , den 16 . April 1884.
Großh . Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisealohr .

Blattner .

E .241 . Nr . 11,568 . Karlsruhe .

Steinkohlenlieferung .
Die Lieferung des für die Amtskaffe -

derwaltuug während der Bedarfsperiode
1 . Juli 1884/85 benötbiaten Steinkohlen¬
quantums von ca . 8000 Zentnern soll

sechste « Mai I .
bei der Großh . Amtskaffe Mannheim
euttureichen .

Die Lieferungsbedingnnaeu köunen bei
der obenaenannlen Amtskaffe , sowie auch
auf diesseitiger Registratur eingeseheu
werden .

Karlsruhe , den IS . April 1884.
Großh . Lerwaltuugshof .

E .24S . 1 . Karlsruhe .

Bordstein - Lieferung .
Die Lieferung von 100 lauf . Meter

Bordsteinen soll in Submission vergeben
werden . Lieferungsbedingungen liegen
zur Einsicht in dem Bureau der Unter¬
zeichneten Behörde auf .

Endtermin der Submission ist am
1 Mai , Vormittags 1 « Uhr .
Karlsruhe , den 17. April 1884.

Städt . Wasser - und Slraßenbauamt .
Schlick .

E .238 . 1. Nr . 1048. Freiburg .'
. Bad . Staats -
isenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung vergebe
ich die nachverzeichneten , bei der Erwei¬
terung der Güterhalle auf der Station
Herbolzheim vorkommende » Bau¬
arbeiter » im Wege der Mitbewerbung .

Diese Arbeiten sind veranschlagt :
1 . die Grab - und Maurerarbeit

zu . ^ 4 2953 . 28
2. „ Steinhauerarbeit . „ 383 . 39
3 . „ Zimmerarbeit . . „ 1085 . 93
4 . „ Schlofferarbeit . . „ 306 . 00
5 . , Bleckruerarbeit . . „ 89 . 91
6 . „ Glaserarbeit . . . „ 51 . 40
7. „ Anstreicherarbeit . . „ 222 . 82

zusammen «44 5092 . 71
Die Baupläne , Voranschläge u . Bau -

bebingungen hierüber liegen von heute
an auf meinem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf .

Die Angebote aufUebernahme der Ge -
sammt - oder Einzelarbeiten sind schrift¬
lich nach Prozenten des Voranschlags
zu stellen und veischlossen. postfrei , mit
entsprechender Aufschrift versehen , biS
spätesten -

Samstag den S6 d . Mts .»
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben eröffnet wer¬
den. an mich emzusenden .

Freiburg , den 15. April 1884 .
Der Groß h. Babnbauinsvektor .

E .196.2 . Nr . 9442 ^ . Straßburg .

Reichs - Eisenbahnen in
Elsaß -Lothringen .

Zum Verkaufe abgängiger Oberbau -
Materialien rc . auf dem SubmisfionS -
wege , und zwar von ungefähr :

1000 lfde . Meter Stahlschienen ,
250000 „ „ Eisevschiene» ,

11000 bg stählerne Weichenzungen ,
6000 Kg eiserne Weichenzungen ,

68 Stück Herzstücke.
33500 „ alte brauchbare Lasche»,
15000 kg Schienensplilter ,

1000 „ aller Stahl .
450000 „ altes Schmiedeeisen ,

90000 „ „ altes Gußeisen ,
3000 „ Herzspitzen ,

17 Stück Drehscheiben ,
6000 dg altes Eisenbleich ,
1400 „ „ Zink - , Weiß - und

Kupferblech rc.
ist auf

Mittwoch deu 14 . Mai d . I . ,
Vormittags 11 Uhr .

in unserem Zemralbureau hierselbst
Termin anberaumt .

Bedingungen u . Nachweisungen sind
gegen Portofreie Einsendung von 60
Pfennigen von unserer Drucksacheu-
Kontrole hierselbst zu beziehen .

Straßburg , den 7 . April 1884.
Kaiserliche General - Direktion der Eisen¬

bahnen in Elsaß -Lothringen ."
D7943 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Laaerbücher

und Ergänzung der Grundstückspläue
von nachstehende» Gemarkungen wird
in Folge höheren Auftrag - Tagfahrt
anberaumt :

1 .
in daS Rathhaus in Vnlach auf

Donnerstag de « 1 . Mat d . I . ,
2 .

in daS Rathhous in Hagsfeld ans
Samstag den S . Mai d . I . ,

3 .
in daS Rathhaus in Rintheim auf

Mittwoch de « 7 . Mai d . I . ,
jeweils Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigeuthümer dieser Ge¬
markungen werde» hievon in Kenntaiß
gesetzt mit dem Anfügen . daß die Nach¬
tragsverzeichnisse iu den Rathhäufer « der
betr . Gemeinden zur Einsicht aufgelegt
sind und daß Einwendungen gegen die
beabsichtigten Einträge entweder vor
der Tagfahrt an den Geweinderath ,
oder in der Tagfahrt an den Unter¬
zeichneten vorgebracht werden können.

Gleichzeitig werden dieselben aufge¬
fordert , die nach Z 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3 . De¬
zember 1858 vorgeschriebeueu Hanimffe
und Meßurkuuden über stattgefundeae
Veränderungen an ihrem Grundbesitze
noch vor der Tagfahrt an deu Gemeinde -

rath abzngeben , da diese Material » »
sonst auf ihre Koste » von dem Unter -- ^
zeichneten erhoben werden .

Karlsruhe » deu 9 . April 1884.
Der Bezirksgeometer :

Genter .

Druck und Verlag der G . Braun ' s4eu Hofbuchd - uckerei. (Mit einer Beilage.)
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